	Verschwindet die Kindheit?

Von Neil Postman (Professor für Medienökologie)


„Kindheit ist ein soziales Artekfakt,
keine biologische Kategorie“
· Kindesbild im Mittelalter
· Kinder spielten dieselben Spiele wie die Erwachsenen
· Kinder  trugen dieselbe Kleidung wie die Erwachsenen
· Kinder lebten das gleiche Lebe wie die Erwachsenen
· Kinder feiern mit den Erwachsenen zusammen Feste

· Kinder gehen wie selbstverständlich mit auf Beerdigungen. Man sieht keine Notwendigkeit, sie vor dem Tod abzuschirmen
·   Kinder haben keine separate Welt. Sie gelten als kleine Erwachsene
· Warum die Grenze genau bei 7 Jahren?

· Das Kind ist fähig sich mitzuteilen :




Kommunikation
· Das Kind kann ist zu einem gewissen Grad selbstständig: 

Handlungskompetenz

· Das Kind kann einige Zeit ohne die Eltern aushalten: 


Psychisches Ablösen

· Das Kind ist körperlich in der Lage, sich um sich selbst zu kümmern: 
Physischer Reifungsgrad

· Grund für das Fehlen der Kindheit:

Kommunikationsbedingungen der mittelalterlichen Welt:
· Die Wenigsten konnten lesen und schreiben

· Die Kommunikation und jegliche Form von sozialem Umgang ist auf das Sprechen angewiesen
· Die katholische Kirche ging davon aus, dass man auch zwischen Recht und Unrecht entscheiden kann, wenn man sprechen kann. Kinder galten demnach als Wesen der Vernunft

·    Ansicht im Mittelalter: Man ist dann Erwachsen, wenn man sprechen kann
· Auslöser des großen Wandels im 15.Jahrhundert
· Erfindung der Druckerpresse 1440 durch Gutenberg

· Die Fähigkeit lesen und schreiben zu können, bekommt in der Gesellschaft einen enormen Stellenwert

· Von Plato weiß man, dass sich das Lesen am Besten in frühen Jahren lernt, weil es dann mit dem Erlernen der mündlichen Sprache einhergeht
·  Das Lehren von Lesen und Schreiben wird institutionalisiert: die Grundschule entsteht

· Die Kinder müssen sich den Erwachsenenstatus nun „verdienen“
·    Änderung des Kinderbildes:

· Kinder gelten jetzt deutlich als abgesonderte Gruppe
· Sie sind keine kleinen Erwachsene mehr, sondern ungeformte Erwachsene

· Die Kindheit ist die Brücke zwischen Kleinkindalter und dem Erwachsenenalter

· Die menschliche Entwicklung erfolgt über die Abfolge von spezifischen Stadien

· Ein erneuter Wandel der Kommunikation im 20.Jahrhundert
· Das TV bekommt eine immer größere Bedeutung

· Das TV ist ein nicht-sprachliches Medium, das auf schnellen Bildern basiert. Man sieht mehr, als man hört

· Das TV entwickelt keine neuen Fähigkeiten
· Das TV löscht die Trennlinie zwischen Kindheit und Erwachsenen wieder aus

(1) Es verlangt keine Bildungsvoraussetzungen
(2) Es trennt sein Publikum nicht: Jeder kann alles sehen
· Der Unterschied zwischen Kind und Erwachsenem ist, dass Erwachsene die positiven und (vor Allem) die negativen Facetten des Lebens schon kennen

· Diese werden im Idealfall im Rahmen der Erziehung behutsam enthüllt (z.B. Kinderliteratur)

· Das TV macht dieses Arrangement unmöglich. Es zeigt jegliche Form von Gewalt etc. 
· Den Kindern wird der Schutz vor solchen Dingen und dadurch ihre Sonderposition wieder genommen

·   Durch die Medien werden sie zu einem „Erwachsenenkind“

